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Mark. Durch die Post ftei

ins Haus 2.22 Mark.

*T. 79. Seilige. äinstti, in 31 März 1918. 96. 3o|rin| .

Mviitdidier genonttnen. 80  Kilometer »er Pari;.
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9it »rMsche Stleisaräett ms bat tobe.
Das erste und wchtigste Gebot der Stunde ist die größt¬

mögliche Sicherung unserer Volksernährung . Wie ist dieses
Ziel am ehesten zu erreichen? Die rein behördliche Rege¬
lung von oben herab und die für die Kriegsernährung ge¬
schaffenen Zentralorganisationen reichen hier allein nicht
aus . Wenn vielmehr etwas wirklich Durchgreifendes er¬
reicht werden soll, dann muß statt von oben herab , mehr
von unten herauf organisiert werden , und zwar muß man
mit ,der Arbeit dort beginnen , wo sich die eigentliche Grund¬
lage unserer Lebensmittelversorgung befindet, nämlich auf
de mLande selbst, in den einzelnen Landkreisen und Land¬
gemeinden . Wiederholt schon ist im Verlaufe des Krieges
betont worden, , daß unsere Ernährungsschwierigkeitcn
hauptsächlich aus dem Grunde so groß geworden seien,
weil es au .dem Lande an einem geeigneten Unterbau fehle,
und daß eine Besserung nur zu erwarten sei, wenn auf dem
Lande an einem geeigneten Unterbau geleistet würde . In
dieser Erkenntnis ist man zu dem Plane gekommen, über¬
all auf dem Lände besondere Ausschüsse ins Leben zu ru¬
fen, die an Ort und Stelle die bestmögliche Regelung der
Lebensmittelbeschaffnng in die Hand nehmen sollen, beson¬
ders durch das Mittel einer planmäßigen und fortgesetzten
Aufklärungstätigkeit (Aufklärung über die in den Slndt-
und Jndustriebezirken herrschende Notlage , über die Not¬
wendigkeit der Kriegswirtschaft , der richtigen Angabe und
Ablieferung von Lebensmitteln , die Bekämpfung des
Schleichhandels usw.) .

Es ist gewiß nicht zu viel gesagt, wenn man behauptet,
baß es hauptsächlich auch von der Tätigkeit dieser ländlichen
Ausschüsse abhängt , wie sich die künftige Lebensmittelver-
-sorgung und damit die Zukunft Deutschlands gestaltet.
Insbesondere aber haben die Ausschüsse auch die Möglich¬
leit , der bedrohlichen Mißstimmung zwischen Stadt und
Land entgegenznarbeiten . . Die Äkißstimmung der Stadt-
und Jndustriebevölkerung gegen die Landwirtschaft ist
hauptsächlich aus dem Grunde so groß geworden , weil in
der Stadt vielfach die Meinung verbreitet ist, daß man sich
auf dem Lande um die in den Stadt - und Jndustriebezirken
herrschende Not wenig bekümmere, daß man auf dem Lande
alles einfach nur so lausen ließe und man für eine plan¬
mäßige Regelung der Dinge keine Sorge trüge . Der Vor¬
wurf der Untätigkeit wird am häufigsten erhoben und trifft

auch am schwersten. Wenn jedoch mittel s der Ortsaus-

schüsse auf dem Lande eine planmäßige Arbeit geleistet
wird und wir auf Grund dieser Tätigkeit nachher in der
Stadt darlegen können, daß aus dem Lande nichts versäumt
und alles geschehen ist, was nur geschehen konnte, dann
werden auch die Vorwürfe gegen das Land und die Land¬
wirtschaft verstummen müssen, und man wird dadurch sehr
viel beitragen könnnen zur Abnahme einer gegenseitigen
Verständigung und Versöhnung.

verdrehte, und deren Treiben auf ganz einfache Art , näm¬
lich durch eine photographische Blitzlichtaufnahme entlarvt
wurde . Auch die Bornheimer Mädchen werden wohl er¬
fahren müssen, daß solche „Scherze " einen strafbaren gro¬
ben Unfug darstellen und die Polizei sich nicht ungesühnt
soppen läßt.

itis TtnbA sÄ- fern. |j
Wiesbaden,  28 . März . Rücktritt des Landes¬

hauptmanns . Gutem Vernehmen nach wird der Landes¬
hauptmann der Provinz Hessen-Nassau und des Bezirks¬
verbandes Cassel, Riedesel, Freiherr zu Eisenbach, am l.
Oktober d. Js . in den Ruhestand ' treten . Er steht im 68.
Lebensjahre . Sein jetziges Amt bekleidete er seit dem
Jahre 1864 . Vorher war er Landrat des Kreises Geln¬
hausen.

Frankfurt  a . M ., 18. März . Vor einem Hause in
Bornheim sammelten sich letzte Woche alltäglich abends
neugierige und abergläubische Leute, da es „darin spuke".
Zwei dort wohnende Mädchen vernahmen dort in gewissen
Zeitabständen ein unerklärliches Klopfen . Jetzt wurde
dieser „Spuk von Bornheim " der bereits weite Kreise aber
auch die Polizei interessierte aufgedeckt. Er ist, wie selbst¬
verständlich nicht anders zu erwarten war , eit?l Schwindel
gewesen und von den beiden Mädchen höchsteigenhändig
in Szene gesetzt worden , allerdings unter dem Einfluß —
alter „besessener" Weiber . Zwar klopfte und trommelte es,
als sich Freitag mehrere Herren , darunter ein Arzt , mit
den Mädchen in dem Geisterzimmer aufhielten , aber nur
solange der Raum verdunkelt war . Als eine elektrische
Taschenlampe aufblitzte, konnte man gerade noch >ehen,
wie eine schmale Mädchenhand die Bettkante betrommel-
te, und als man gar die jungfräulichen Hände und Füße
fesselte, und dick mit Tüchern umwickelte, hörte sogar in der
schwarzen Finsternis das Spiel der Geister auf . Die
Spukgeister waren entlarvt und Bornheim ist um eine
„Sensation " ärmer . . . Vor dem Geisterhause aber stehen
noch immer Scharen von Menschen. Man erinnert sich
wohl noch der Schwindlerin Bertha Rother , Berlin , die
Spiritisten -Abende mit dem Erscheinen der Geister Ver¬
storbener und dergl . veranstaltete , vielen Leuten die Köpfe

i

's Schneeglöckerl.
Hat a Schneeglöckerl gläut
Af da Wiesn in Tal,
San d' Blüamerln rauskema,

' Glei all af oamal;
A d' Vögerl in Wald drent
Ham 's g'hört dös fein Gläut,
Ham eahn Liadl frohmächti
Glei ausg 'schickt in d' Weit.
A jungs Dirndl is kema,
Hat Blüamerln sich brockt,
Als wia selba 's schönst' Blüaml
Js 's mitt 'n drein ghockt.
'S jung Dirndl hat glost,
Af's sei Gläut und 'n Gsang,
Es hat gar so süaß klunga,
Bai glückli, bal bang . —
Drentan Bach, hintan Zaun,
Steht a lebfrischa Bna,
Schaugt dem Dirndl , 'n säubern,
Recht aufmerksam zua,
Hat a 's Schneeglöckerl ghört,
's is eahm bsunderli z' Muath,
Weil 's z' tiafst drin n sein Herz«
D ' Liab anftpeckn thuat.

Maria Kartsch.

Humoristisches.
„Jo , Mynheer , ich h ä v v e t geklaut ", sagte

der holländische Arbeitsmann Franz V. zum Gerichtsprä¬
sidenten der Strafkammer in Cöln ; er hatte als Güterbo¬
denarbeiter sich einige Rollen Tabak für seine „Peip " ent¬
wendet. Die Strafe wurde auf fünf Monate Gefängnis

! bemessen.

Erreichtes Ziel.
ttoman von L.  Waldbröhl.

SAtz (Nachdruck verboten.)

Zn seiner Unterredung mit dein Landrat des Kreises
batte Herbert auch der Zurückweisung seiner sreiwill gen
Meldung Erwähnung getan und hatte die Frage gestellt,
ob ec eines besseren Erfolges gewärtig sein dürfe, nach-
ve« er seine ameritärusche Staatsangehörigkeit abgesircift
tzstte. Der Beamte hatte diene Frage wohl bejaht, aber
es « ar ein Klang leijer Verwunderung in oiejer Be¬
jahung gewesen. Denn er schien nicht recht daran zu
glauben , daß es dem glücklichen Erben voller Ernst fein
konnte mit der Absicht, das kaum gewonnene Wcylleben
mit  den Strapazen und Gefahren des Krieges zu ver-
»»ufchen. Herbert aber würde keinen Augenblick gezögert
haben, zu den Fahnen zu eilen, wenn sich ihm die Müg-
üchkeit dazu ,chon heute erschlossen hakte. Und weil man
ÄM gesagt hatte , daß Wochen oder selbst Monate ver-
zeHen müßten , ehe alle erforderlichen Formalitäten er»
leiÄgt seien, suchte er wenigstens auf anders Weise der
«üblich wiedergefundenen alten Heimat den Tribut seiner

und Verehrung darzubringen . Er spendet«! mit
vaLe« Händen für das Rote Kreuz und für die Angehörigen
dar im Felde stehenden Helden. Und wiederholt schon hatte
er mit Reinick den Plan erörtert, ein zurzeit leerstehendes
Rabengebäude als Genesungsheim für verwundete Krieger
heevichten zu lassen. In den nächsten Tagen erwartete
•r den Besuch eines Architekten, mit dem er wegen der
gw diesem Zweck notwendigen baulichen Deränderungen
§^ ksprache nehmen wollte. Und über all diesen Ideen,

im» und Arbeiten kam ihm die Vereinsamung, in
«r als Schloßherr von Ejchenhagen lebte, kaum zum
ißtsein.
ur die Abendstunden waren gewöhnlich recht eintönig,

an solchen Tagen, wo er durch regnerisches Wetter
d«rt mar,  weite Spaziergänge durch den Park und

«grenzende» $ »rft zu unternehmen. La diese«

» « ußi

seT

Abenden sag er zumeist lesend in dcr Bibliochek, oder er
erteilte seinen Gedanken Audienz, und es war nicht gerade
wunderbar , daß dann regelmäßig das liebe, sanfte Ge-
sichtchen des hilfsbereiten Masiiftnenfräuieins vor seinem
inneren Auge auftauchte . Er war gewiß nicht in sie ver¬
liebt ; ja es fiel ihm nicht einmal ein, feine Empfindungen
auf diese Möglichleit hin zu prüfen . Er gedachte ihrer
nickt mit grögcrcr Warme , als er irgendeines guten
Freundes gedckcht haben würde , und feine Sehnsucht, sie
wieüerzufchen, war trotz der Herzlichreit seiner Gefühle
nicht so groß, daß er sia) hätte entschließen können, einzig
ihretwegen die Reise nach Berlin zu machen.

Einmal , als er sich wieder nach dem Abendessen in die
Bibliothek zurückgezogen hatte , ließ sich der Schloßuerwalter
trotz der vorgerurtien Stunde bei ihm meiden, weil einige
wichtige Schriftstücke' notwendig noch heute unterzeichnet
werden mußten . Herbert setzte sich, nachdem er den Bericht
des alten Herrn enlgegengenomnien und die Papiere durch»
gesthen kmtte, an den prächtigen «Schreibtisch, um dort die
Uiiterschr. irn zu vollziehen. Und er machte bei dieser
Gelegenheu rine beiläufige Bemerkung über die Schönheit
des ehrwürdigen Möbelstückes, die ihn immer von neuem
mit Bewunderung erfüllte.

„Haben Sie denn auch die innere Einrichtung schon tn
Augenschein genommen, Herr Voßberg ?" fragte der Ver¬
walter. „Sie bildet nämlich ein Kunstwerk für sich, und ich
glaube nicht, daß heutzutage etwas Derartiges überhaupt
noch angefertigt wird."

Herbert verneinte mit dem Hinzufügen, daß er gar
nicht wisse, wo sich der Schlüssel zu dem Schreibtisch be¬
finde. Es war ihm wohl ein großer Bund mit allerlei
mehr oder weniger kunstvoll gearbeiteten Schlüsseln ausge-
händigt worden, und Reinick hatte ihm auch die nötigen
Erläuterungen dazu gegeben. Aber er hatte sich bis
jetzt nicht auf weitere Nachforschungeneingelassen, weil
es so viel anderes gegeben hatte» -das ihm wichtiger
und dringlicher erschienen war. Nun aber war seine
Neugier rege geworden, und nachdem der Verwalter ihm
den richtigen Schlüssel bezeichnet hatte, Sffnete er in seiner
Leg« w« t im  versteckt « gebrachte Hauptschloß, durch

das zugleich alle anderen Fäcyer und Schubladen des
Schreibtisches aufgejperrt wurden — alle, bis auf die Ge¬
heimfächer, von denen Reinick ihm mit wichtiger Miene
erzählte . Denn gerade diese sinnreich angebrachten Ge¬
heimfächer waren nach seiner Behauptung das Künstliche
an dem kostbaren Möbelstück.

Unü Herbert mußte dem Verwalter recht geben, als
er sagte, baß ein kleines Studium notwendig fei, um sich
in diesem Sy,rem von verzwickt angelegten Schüben,
Höhlungen und winzige .«Gelassen zurechtzufinden, die der
Uneingeweihte nimmermehr entdeckt haben würde.

Im Zeitalter der feuerfesten Wandschränke und den
diebessicheren Tresors bedeuteten diese Geheimfächer, deren
Herstellung soviel Kopfzerbrechest und Geschicklichkeiter¬
fordert haben mochte, alleroings nur noch eine müßige
Spielerei ohne jeden praktischen Wert. Aber als Herbert
dieser Ansicht Ausdruck gab, wiegte der Verwalter zweifelnd
den grauen Kopf.

„Ich weiß doch nicht, Herr Voßberg —1 Herr Beu-
driner war gewiß ein moderner Mensch trotz all seiner
Schrullenhaftigkeit; auf diese Geheimfächer aber legte »c
doch einen großen Wert. Ich mußte ihin nach seinem Ein¬
züge stundenlang den Mechanismus der verschiedenen Druck-
knöpfe und verborgenen Federn demonstrieren, bis er auf
das genaueste damit Bescheid wußte. Und an dem Tage, w»
er angesichts seines nahen Todes das große Autodast ab-
hielt, sah ich, daß er die Fächer sämtlich mit Papieren vo>-
gepsropft hatte, die er da drinnen doch wohl für sicherer
verwahrt gehalten als in seinen Stahittesors und eisen»
gepanzerten Wandschränken.

Ein großes Autodafe — sagen Sie ? Das heißt» er
hat vor seinem Ableben alle diese geheime« Papiere de«
Flamm« üb« liesert?"

Eortsetzung jolgL)
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Lcchnfteiner Tageblatt. Kretsblott für den Kreis St. Goarshausen.

MMoMstU für dieWeMeSem
der int Kriege SefMeue».!

Die vornehmste Dankespflicht des deutschen VolkesZgegev
seine im Kriege gefallenen Söhne ist

Lie fürforge für die ßinter&Iiebenen insbefon
Lere für Die Witwen nvL Waisen der nk Lew

Felde der Lkre gestorbenen Selben.
«e Rationalstiftung hat sich die Erfüllung dieser Pflicht Jut |—Anfgabe gesetzt, sie erstreckt rhre Tätigkeit bererts über das
ganze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon warmherzige
Mederer gefunden. Um aber allen Anforderungen, die mit der
Dauer des Krieges und der zunehmenden Zahl der Hinter
ttiebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist die Stiftung
ans die Mitarbeit aller angewiesen. So wenden wir uns denn

ZeWm-Elws die8, Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei-unserer»Hauptkäffe ?(Rhemstratze»44),tdeir sämt¬
liche« Landesbankstelle « und Sammelstellen , sowie den Kommissare « und
Vertreter « der Na ^anische« Lebensverfichernngsanftalt . M

Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden 5'/ , %  und . falls Landesbank-Schuldverschreibungen verpfändet werden, 5°/, be¬
rechnet. W ‘ *■£ +’<-.

Sollen Guthaben aus Sparkaffenbücher» der Naffauischen Sparkasse zu? Zeich¬
nungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist , fall » di«
Zeichnung bei «nsere« vorgenannte « Zeichnungsstellen erfolgt. MK

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28. März d. Js ., sodaß für
den Sparer kein Zinsoerlust entsteht ßs

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, geben 'wir solch«
der VI. Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge wieder auf VIII.
Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Kriegsanleihe-Versicherung
3 Versichernngsmöglichkeite « :

|mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämienvorauszahlung und Rückerstattung der

(Mitarbeiter für die Krjegsanleihe.Verficherung überall gesucht.)
Wiesbaden , im März 1918.

Mettis» der Naffavifche» Lm-esbmt.

Zeichnungen
mtf die8. KriegMeihe

in vertrauen auf die oft bewiesene Opferfreudigkeit an die ge-Iw--d«,
Melttlihefteti«

SM- nab DirlehMalseii-Btteji.
sante Bevölkerung unserer Provinz mit der herzlichen Bitte:

Sebt str die Wimen rnd Waisen!
Gebt für alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tapferen
Söhne Hessen-Nassaus, die ihr Leben nicht nur für das
Vaterland, sondern auch für Erich dahingegeben haben denen
Ihr es allein zu danken habt, daß Ihr ungestört Eurem
Erwerb, Eurem Beruf nachgehen könnt! Vergeßt die teuren
Toten nicht! Dankt ihnen ihre Treue durch treue ^ KlMMlAlI.

von ö. lax
Oberlahnsteln, „Saiserbof11.

Beginne am Dienstag . den 2. April , mittags 1 Uhr, bei
Gastwirt Kchwritrert , .Zur Rheinschiffahrt", Gberlahnllei ». einen

für ihre Hinterbliebenen! spendet Geld und Wertpapiere, ZMM, Maßnehmen nsd Allserliguag eigker Kleider.
und spende ein jeder nach seinen Kräften aern im GedankenjMethode leicht Preis 25 Mk. Nebenauslagen2m.  Persönliche
wie gering doch solche Opfer an Geld und Gut sind aeaen- 2~6 aE>r*« obigem Lokale Auiatit mrz,

über dem Opfertod so vieler Tausender unserer Brüder. j{ ftlföflüCIfTlamens des provinzialansschnsses Der national
Jtiftnng kür ßejjen-naffan in Lasset

Der Worfthenöe.
Saben nehmen entgegen: Die Stadt- Ulld GemeiN-Mffeu

Wie die«aff. LaadesdaaLftellemSt. Gaarshavsea.

Schwedenklee, Weißkle?, Grassamen,
Runkelrüben-, Zuckerrübensamen re.,

sowie sämtliche Gartensamereie « empfiehlt
WilS 5** Frömbgen.

M WeitzeOMW:
Kommmlionkerzen. KommlmiondrSvze. AvstelkstrSußchen,

Obiger « afruf wird wiederholt veröffemlicht mit der Bitte um Geldspenden Aerzeutöihek , Schleife«, RllNKkN. RosellKk8»ze. Et «iS, Ge-
» « k*f«'qe des langandauernden Krieges die Zahl der Gefallenen und damit die Zahl der j hü - Ullh GefWbÜchtt . K0MMMti0Sblldchk«. KMMUNiHU-

Gertruck » » sv «i,
Ssssdv . Sevsl,

Mird-rlahnkei «, Kirchgaffe 4.

UNterstützungShedürftigen Kriegshinterbliebenen beständig wächst, so werden in Zukunft große empfiehlt
Setreje gebraucht werden, um die entstandene und noch entstehende Not zu lindern . Es
ist deshalb dringend erforderlich, daß die Sammlungen für die N ttionalstiftung fortgesetzt
«ed möglichst stärker als bisher betrieben werden. Die Herren Bürgermeister des Kreises
werdea hiermit gebeten, das Weitere zu veranlaffen . Dabei kommt nametlich die persön
llche Werbung bei vermögenden Personen in Betracht , die sich in ähnlichen Fällen als
besonders erfolgreich erwiesen hat. Die bei den Stadt - und Gemeindekaffen eingehenden
Geldspenden sind von Zeit zu Zeit an die Naffauische Landesbankstelle in St . Goarshausen
—f das Konto Nr . 6S7S zu überweise».

Et . Goarshausen , den 28. März 191».
Der k. Landrat:

Dr . Wolfs,  Regierungsrat.

Bekanntmachungen.
Monatsabonneme .lt für die Kehrichtabfuhr

wnbM ** ° °m 1 aptU b‘ 38 ab auf 1 Mk . erhöht

Diejenigen Abonnenten, welche den Kehricht nicht mehr
«eetsr abgeholt haben wollen, werden ersucht, sich bis zum
JO. dS. Mts im Ralhause, Zimmer Nr . 2 abzumelden,
widrigenfalls angenommen wird, daß sie mit dem erhöhten
Pemse einverstanden sind.

Oberlahnstei «, den 26. März 1918.
Der Magistrat.

kandetssckulen
der Reßden̂ftaftt Loblenz.

Floriusmarkt 15 (altes Rathaus ).
Oeffenlliche Handelsschule

Für Schüler und Schülerinnen mit Volksschulbildung.
Dauer des Lehrganges V/t  Jahr . Aufnahmeprüfungen 20.
März und 10. April.

Höhere Handelsschule
für junge Leute mit höherer Schulbildung (Einjährigenzeug-
nis oder ,Abgangszeugnis einer zehnklassigen höheren Mäd¬
chenschule). Dauer des Lehrganges 1 Jahr

Der erfolgreiche Besuch einer der beiden Handelsschulen
befreit vom Besuch der kaufmännischen Pflichtforibildungsschul«.

Beginn des Schuljahres für beide Schulen 23 . April.
Anmeldungen sind an den Unterzeichneten zu richten, durch

«Prim

Melveii
eingetroffen AMtzr Tr «*Srielr. Tr«ck.

Burgstraße 27.

Gutfließende
Reithsposttinte
das Literl

erhalten Sie . wenn Sie unser
Ti«te«p«lver verwenden.

Ein Brief für ein starkes
Liter Tinte reichend kostett .—
MK . Der Inhalt eines Brie¬
ses wird in 1 Liter heißem
Wasser aufgelöst und geschüt¬
telt oder gerühr !, worauf die
Tinte sofort gebrauchsfertig ist.

pspisk-gssoksttEd. Schieb)!.

Gertr. Hevel,
Geschw Hevel

Beerdigungsiastitnt
N .-Lahusteiv , Kirchgaffe 4.

— Trauerdekoration—
Uebernahme ganzer Beerdi
Transporte nachu.von» ,

Kchmter
vom K.-A unter Nr. 2637 ge¬
nehmigt, besitzt hervorragende
Waschkraft. Preis mit Verpack
ung ISO Pfd. Mk. 48. 120 Pfd
Mk. 40. 75 Pfd. Mk. 26. 50 Pfd
Mk. 17 50 ab hier. 10-Pfund- , . . w - - - - ■>
Probcetmer Mk. 5 50 portofrei. I auch schriftliche und mündliche Auskunft erteilt wird.
Nachnahmê Station ângeben. j (Sprechstunden 9 ' /, — 11 Uhr).

~ - *- - • Der Direktor: W . Küster.

Gs wird darauf hragewresen. daß Rerfeausweise (Paß-
«satz) erneu Stempel oen 3 Mark aus Tarifstelle 77 des
«tempelgesetzes unterliegen, wenn nicht ein besonderes 5f-
sentlrches Interesse an der Ausstellung des Nachweise« be¬
steht und nachgewieseu wird.

Oberlahnstein, den 27. März 1918.
Die Polizeiverwaltung.

_ 8 - D. K » tzr Beigeordneter.
Butter

jmA  aiil 60 Gramm auf den Kopf gegen Streichung der
9k . 9 auSgegebea für die Buchstaben:

W und Z bei Seyl.
—f « r 17 für die Buchstaben

A u, P bei Seyl , C bis G der Kaffei. H bis K bei Bmu « .
Stt »de»l«h«steiv , dm SV. Mär , 1918.

Der Magistrat.

K. A. ASuga in Tögi «,.
Altmühl, Oberpfalz.

tsiornnaftonkorai Lm-pirtschastsMe WeillMl, «lLM.
! » Das So .nmerhalbjahr beginnt mit der Neuaufnahme_ Ir ! *’ I Schülern am 9 . April . Anmelduuaen. besonders für die uni

Jean Brüning,
Cvblenz , Görgenstraße 461.

_ _ Sommerhalbjahr beginnt mit der Neuaufnahme von
Schülern am 9 . April . Anmeldungen, besonders für die unterste

| Klasse, werden baldigst erbeten.
Direktor Prof . Dr . Heimkampf.

Empfehle meine
Holzsohlen nebst
HolzsandKlen.

Holzsohlenlager
P . Gerharz , Niederlahaste«

Hochstraße.

3ajji!!elMeit
empfiehlt sich Dentist

Brau» Wieland,
6t. Goarshause«

_Telefon Nr. Lt

vr . ZiMttiNMscht
tmsmm«. PrimWle

Inh . Earl Hacke,
Loblenz,

L)ohenzollernstraße i4S,
Handelsfachklaffe » für

Schüler und Schülerinnen
m Volksjchulbilduag.

Höhere HlllldelsfechArAe
für Personen mit höherer

Schuldtidung . Beginn des
neuen Schuljahres 18. April.

Näheres durch Prospekt.

i  Pferde
kauft Ph . Jost.

Pferdemetzgeret Eltville.
Telephon 185. Vermittler er¬

halten Provision.

Kirchonmusikschule frier.
Amtlich empfohlen durch die Bischöfl. Generalvikariatezu Trier, Metz

und Luxemburg.
Beginn des neuen Schuljahres 1t. April.

Prospekte gratis und franko.
Der Direktor: G. Erlemann.

Braves Möklheu
sefeet -esncht Au erfragen:

Coklepf , Pla» 22,
Raden recht».

ZlveimSdlhea
f. kiuderl. herrschastl. Landhaus«
halt gesucht, 15 April grüudl
erfahren in alle» Hausarbeiten
und Servieren « ba,nt Köhlor-
tzof bet Heimersheim, Rhr.

Stnnbenmäücken
für vormittags gesucht.
_ AdolfS-o»- S.
SW Ml. Zmwkr

lmlt elrktr. »icht «, »eff. Herrn
lzn vermieten. Knr,strotz « Am.

SlSaieie sucht Manier
zu miete« Tute Jnfiaudhal-
tung zugestchert. Offerte» aut»
K SQ an die Geschäftsstelled. « l.

Zum baidigen Einiri » e«
braves , tüchtiges

Mädchen
oder alleinstehende i »*m Ha
Haus- und leichte Kelbarosti
gesucht.
Bi» Cilieri, Oderchk.

Kr. Westerburg.
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